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Sm vr. joritn ieibit.
Unte1°tSnS' :a,̂ ltL cinem« ^ofteur des ..Matin"

“ «lgendem 8elSntS ? dn? ll <itetb!'f,4’Snt '” le“ö " UCMl-oerenntnis ein:
obe? etaeŝ m!nüI"C*n-e5  neutralen, entmilitaristerten

bet !tQ0PG„5J anq,9en  Staates am Rhein steht
SS  sSjÄ ’ Frankreich steht ' 'L.,>. ^Erholt zu aewäbrlpisttdn

ets

IMittel, seine Frankreich steht darin ein
lei'- gleich biMgê Milt?? ^ währleiften. Sie bildetd'e dem Rheinland ! unö blc  emzlge Chance,b'iiche-n geboten ist. sich von den prell¬

te

tneo

-died m Rb in? b M'ttel und . .. . .... .. .
^KiNchm LL ^ ^ baten ist. sich v°n- den> eu-'

- ^ wichtig,r ist in s”! iu befreien. Was aber viel
braucht n,.?^ r̂ utschland selbst daran denkt.

'Eine rheinische Revudnê erIincr  Zeitungen zu lesen,
von Männern noI\ b 'J 111108  in Germany. beherrscht
bares MMei ^̂ r>em Herzen Tunos, welch wunder-
g™ eine eklatante rtÄ' 8len  französischen Forderun-

i Während dieser der Befriedigung zu geben.
' land den Krie» roird man im übrigen Deutsch-
^Mund geschloffen^ ^ " uns hätte man den
edakteurs' von diesen Gedanken des

Inder wollten di- $«****?"***' f"gte u. a., die Rhein-
tgebenen Posten "ie Beamtenausweifungen frei-
:ra«igen Boston annehmen, denn wenn sie einen
isseimahen selbst°^ °hruen. dann setzten sie sich ge-

ben unter Umstünden blutigen Re-
chsregieruna aus. Mai« müsse also

Gr, der mehr-
ressalien der Reicks" Untet^^stündl
-m Rhemländ!^ - 9'" ung aus. 3

1},Jols angegriffenm Garantie geben. . .
..̂ ren, unb er &rfn!2? en bobe nid>tö '"«hr zu ver
. / mklieren ml auch nicht mehr, sich zu kam
zUDen, bescheidenen und ruhigen Patri
"i ch nlcht onitpir»^ vollkomme Liste habe, würden
^rinen , wenn « « preußischen Beamten installieren
Frankreich ein R ^ en  die Sicherheit gebe, daß
î fr Rückkebr Land sei und daß sie nichts von
.litten Der p^ ußifchen Gewalten zu befürchten
ü>e Unabhänni»!^? b?^ ^ günstiger denn je. Wennklkk-r. ,»"?rrngigkelt de« ......

—T\ pr  Uf -DMMju » wirummu Ou vcfUCOJl
flie Unabhänni»!^? b?E sei günstiger denn je. We,

>ffspheinländern̂ausn be,* ^ ^nlandes nicht von t . .
>̂ * '̂on Berlin ausgerufen werde, dann werde das eine
er 0n  irgend ein-n?«'̂ 9ĉ te  Komödie tun. ausgesührt

^bt? der ieni?̂ ^ rmeister einer großen rheinischen
schon seinen bevorzugten Platz im neu-

%a>nUt
ea Auf schiefer Ebene.

oman von Johann van Dewall,Me sich-in. r_ _ .. .
vuriquita ertonn*. x*. ‘ «umagerung z« r,ky«n Men an.

«ir°- ,̂ chd°chte. no* fis„ ^ U"ß ba6ei- daß st» über ihren Mann
B - - > chr. Wählend,!? ^ beschäftigte sie sich mit demselben un.
.Arfimvwg zuriickkeÄ °r"b P* an fetnem  Kisten, als ihm die
!K ^ «nb streckt- ? Lofu « ster Blick fiel auf st. und sein.

und Dankbar« . ^ aus nâ ber ihren. Mit Rüh-
Bemühung R* i -^ °i a<blete ei ibrt  f °rtgesetzte Sorge

gutmütta lx ^ ’r ,äU mad>cn- ®r °"g °tz darüber" - ~ - • —

«w* en i« orfCi !,m® at  l^ ön  seworden. Als Wahlendorf Ulm er.
™ »arm und G ebend Frühlingssonne draußen

nd allerbanl. bi- Baume trugen schon ihr ersto, Grün
twachen Duft bi- 'binein̂ ^". »m Freien und sendeten einen
I Marian, «? ^ m fem  Zimmer,
esorgt itu ^1  i ! r enS- {i>t bit ein*ifle' ®*I(̂ W « v ihn
% % « « tÄ * £ *  b °- . w» ° ir missen. niem7l.
°r Anast in,«, ’(=* ^ ö» srylagen. und welche» beinahe verging
>o Dahlendorfŝ ^ " b̂^nd der bösen, furchtbaren Wochen,
»zu durstev L 6en nut  an einem Härchen hing. — llnü
ffen drinzeb ihr tiefe» Leid nicht einmal
»r der Welten«, xf)tt  verweinten Augen verstecken
e krank, eg rieb ki? eigenen Umgebung. E, machte
er Ar̂ versî -, . ^ und sie atmete erst wieder ans. als

«atte Wahle,cdorss Krankheit allgemeiM Teil.
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traten Staat des Heim Cuno habe. Ich bin hierher¬
gekommen. um zu wissen, ob ja oder nein, wir zuerst
marschieren können Ich warte immer noch auf Antwort.

Alis dm Rhein- unü Rnhrgebiel.
Ludwigshafen, 11. April. Der. wie seinerzeit rremel-

det, au« Landau«usgewiesene Eisenbahnbeamte Peter
hat die Erlanbnis erhalten, wieder nach Landau zurück-
zukehren.

Koblenz, 10. April. Zwischen dem1. und 5. April
hat die Rbeinlandkommission 620 deutsche Beamte, mei¬
stens des Zoll- und Eisenbahnwesens, aus dem besetz¬
ten Gebiet ausgewiesen.

Whetm der MWme filier SiWei«.
Hochheim, 11. April. Die Nachtsperre im Hochhei-

mer Gebiet ist gestern aufgehoben worden.

Veottüedeiide deWe Ntmst.
Das „B. T." erfährt aus parlamentarischen Kreisen,

daß bei der bevorstehenden Beratung des Etats des
Auswärtigen Reichsminister des Aeußern von Rossnberg
stch in einer Rede insbesondere mit der von Frankreich
angestrebten„Neutralisterung" des Rheinlandes beschäf¬
tigen dürfte. Es ist eine Kundgebung des Reichstages
gegen diese „Neutralisierung" geplant. Endgültige
Beschlüsse sollen in den kommenden Fraktionsbesprech¬
ungen gefaßt werden.

Steparatisnsgarantit der deWe»
Der Anleiheplan Morgan«.

Paris, 10. April. (Französische Meldung.) De
„Matin" erfährt aus Berlin, aus guter Quelle werd
versichert, die Großindustrie habe stch zur übernahm
einer Garantie für 26 Milliarden, der vom Abgeordne
ten Ctresemann vorgeschlagenen Reparationssumme. bereit erklärt.

In Berliner Finanzkreisen spricht man davon, da!
Morgan das Projekt einer deutschen inten?ationale.

nähme hervorgenifen, besonders auch bei unserem alten Freund«,
dem alten Rittmeistera. D., welcher täglich vorsprach im Haus«,
sich genau nach dem Befinden und allerhand Einzelheiten bei
dem Portier und der Dienerschaft erkundigte und dann in Eile
davon stampft«, um jeden Bekannten unterwegs festzuhalten
mit der Anrede: .Missen Eie schon, wie e* dem Hosmarschall
heute geht? . . ."

Eysrnhardt, mit seinem gewohnten Glück in solchen Sachen
hatte nämlich bei seinen Besuchen im WahlendorfschenHause
zufällig die Bekanntschaft der höchst pikanten kleinen Soubrette
gemacht, mit Augen wie Diamanten, «rt* er  jagte. Seine ho¬
he» Trinkgelder hatten dieselbe gewonnen, und so erhielt er
denn seitdem seine Bulletins über das Befinden des Patienten
direkt aus Pepitas hübschem Mund«.

vm.
Wahlendorf war genesen, körperlich und g^stig.
Was ihm an äußeren Elücksgütern genommen worden

d»s ersetzte ihm reichlich das Bewußtsein, mit seiner Frau w
«» vollkommener Harmonie zu sein. Jen« schwere» W
waren vorübergezogen; reinigend und versöhnend hatten
Gefahr und die gemeinsam durchlebte» schweren Stunde«
die Gemüter gewirkt und di« Her.zen einander»Sher geb,
« ■SotET  Dank und voll der beste« und mannhaftEntschluss« für die Zukunft.

Auch bei Mariquita hielt dir?« Stimmnng »or. Zum t
Male in ihrem Leben hatte sie eine Ahnung bekommen»»
eigentlichen Wirkungssphäre der Frau. Das Gefühl der erst
Pflicht, da» Lob. welche« man ihr spendet«, da, achtungs

Goldanleihr von 10 Milliarden Mark, an dem er seit
6 Monaten arbeite, in diesen Tagen fertig ausgearbeitet
haben werde.

Ar«ne-»nskknzi«L««sas«e.
Paris, 11. April. Der „Petit Paristen" glaubt zu

wissen, daß Frankreich auf der Fnedenskonfereuz in
Lausanne, da England dort durch seinen Oderkommissar
in Konstantmspel, Sir Horace Rumbold, vertreten sei,
auch seinerseits seinen Oberdelegierten in Konstantino¬
pel, Gentzral Pollet, zum Delegierten ernennen werde.

Paris, 11. April. Nach einer Prioatmeldung aus
Konstantmspel wird stch die Delegation von Angora
für die Konferenz in Lausanne aus Jsmet Pascha, Riza
Nur und Hassan Bey zufammeilsetzen. Man wisse aber
noch nicht, ob der letzter«, der stch gegenwärtig in Ur¬
laub befindet, diese Mission annehmen werde. Jsmet
Pascha begebe sich heute»on Angora nach Smymo,
werde dort einige Tage bleiben, kehre dann wieder
nach Angora zurück und werde dann mit der gesamten
Delegation die Reise nach Lausanne antreten.

9

Paris, 11. April. Nach einer Meldung der„Chi¬
cago Tribun«" aus Konstantionpel soll die National¬
versammlung von Angora die Petroleumkonzesston in
Mossul, um die stch die Amerikaner bewarben, bewilligt
haben. Die Konzessionen erstrecken stch auf 99 Jahre.
Die Bewilligung sei vom PremierministerRauf Bey
erteilt worden.

8 «M « Mrkm.
London, 11. April. Im Unterhaus erklärte Mac

Neill auf eine Anfrage, die britische Regierung verfüge
über keine Anzeichen» daß die amerikanische Regierung
nicht ihre Ansicht teile, daß eine Intervention in der
Ruhrfrage im gegenwärtigen Augenblick keinen nützlichen
Zweck habe.

London, 11. April. (Unterhaus) Auf eine An¬
frage teilte Lord Creams mit, daß die Ausfuhr von
Waren aus dem besetzten deutschen Gebiet nach Eng¬
land während der letzten Monate außerordentlich gering
gewesen sei und dies auch bleiben würde, bis die deutsche
Regierung die Hindernisse, die dem britischen Handel
im Wege liegen, beseitigt habe.

Betragen, welches man ihr entgegenbrachte, da» alles macht«
Eindruck auf fi«.

Li« lebte im Hanse inniger mit ihrem Manne zusanimen,
st« drquemte sich sogar hie und da seinen Gewohnheiten an, un¬
bemüht« stch, sich angenehm und nützlich zu machen.

Wie schon ftüher gesagt, Mariquita war im Grund« ihre,
Herzen, durchau« teine üble Frau und hätte fie eine verständig,
Erziehung erhalten, die guten Anlagen würden stch in ihr viel-
leicht zu einer schönen Blüte entwickelt haben. —

Wahlendorf tat noch keinen Dienst wieder, er erholte sich
nur langsam und hatte daher viel Zeit, um über stch und sein«
Zukunft nachzudenke».

Er war von jeher ei» guter Wirt gewesen, der schwer«
Schlag traf ihn daher nicht ganz unvorl ereitet. Er hatte noch
ein Guthaben beim Bankier und besaß zehntausend Gulden,
welch« sein Schwiegervater ihm gesandt hatte.

Er sah ein, vor allem kame, darauf an, den großen Haus¬
stand einzuschrüuken, wen» er mit dem austammen wollte, wa,
ihm übrig blleb, denn wie konnte er jetzt noch jenen großen und
im Grund« doch nur überflüssigen Troß ernähr«», ohn« dabei
in Schulden zu geraten?

Zu diesem Zweck« war «e nötig, vor allem die groß«, fürst¬
liche Wohnung zu räumen, welche er inne hatte und deren Miete
allein de« vierten Teil seines jetzigen Eintommen, verschlang.

Er hatte seine Augen schon auf eine hübsck«, mittelgroße
Villa geworfen, ganz ,» der Nähe de, Hofgartens und fast s«
gut wie in d«r Stadd gelegen, welche preiswürdig zu verlause»war. --, •



HlisOMe SHWiii?
hnMO  11 - ^ PÄ NaL einer Meldung der Lon-

M^l.. wird die Frage der Aufrechterhaltunq
oder Zuruckziehung der britischen Kommission aus Moskau
Dis' apnsnnt̂ Ä ?,"? ^ ^ ^oidnung in England erwogen.
Dre geplante Zurückziehung der britischer- Mission aus
Moskau, von tm bin  dis Rede ist, wäre eine Folg?
der beiden nach Ansicht des britischen Vertreters un-
wurdrgsn Note« der bolschewistischen Regierung, di?
5; 8 ®n ,y tt  Moskaus auf die britischen Proteste gegen
1IÄW Katholischen Kirche durch die Bolsche-k-arstellen sollen, von dem britischen Vertreter
jedoch zmuckgswlesen wurden.

Sie WM Wlem.
Warschau. 12. April. Der polnische Außenminister

hrelr Vertretern der Presse gestern einen Vortrag über
die Frage der gegenwärtigen politischen Lage. Er be-
tonte zunächst, daß man «rchenpolitW die Erschiestuna
des Prälaten Vudkiewitsch nitzr als einen Akt Rußland«
gegen Polen, sondern gegen die katholische Kirche und
besonders gegen den Papst ansshsn müsse, in dessen Ver-
utteriung sich alle Staaten einig seien. Der Minister
führte dann aus, daß seine Reise nach den Entente-
staaren vrel zur Deckung des Interesses dieser Staaten
an Polen beigetragoi habe und daß er überall die

gefunden habe. Besonders
Polens kluge Stellung m der Msmelfrage habe einen
ausgezerchmten Eindruck auf dis auswärtigen Diplomaten

Um diesen Eindruck zu erhalten, hi es nur
notwendig, die rnnsrs politische Lage zu stabilisieren

MM ».
Washington, 11. April. Im Weißen Hauke erklärt

man. daß Präsident Holding nicht die Absicht habe dft
Bestrebungen \m  den Beitritt der Meinigten Staaten
zumHlMer Gerichtshof fortzusetzen, da diese Bestrebungen
tn den Vereimgten Staaten als ein Versuch angesehen

ouA. die Hintertüre' in den Völkerbund
zu locken. Man erklärt aber pleichzeitia, daß die Ver-
Ä^ «ten Staaten gegebenenfalls bereit" seien, in den
Volkerbund einzutreten. Dies könne aber unter den
gegenwärtigen Umständen nicht geschehen, sondern erst

®r ■n m  UlkerSundspakt in einem Amerika ge-nehmen Srnns abgeandert werde. H

Kleirre Eyronik.
^' ei' Etappen niedergebrannt . Die im

Trentmo gelesene Ortschaft Carisolo war im Januar
d. von einem verheerenden Großfeuer heimaesuckn
worden, das den Ort bis zur Hälfte vernichtet batte
Aunmehr rsi aus bisher ungeklärten Ursachen auch nu-ü
niedLbra ?? ° L ^ ^ § « 8
-i » a » ä  Äftfssaaliegen sämtlich in Schutt und Asche" Der Sckr>->» a-
länst sich auf ungefäHrt * 00 OOO* £ e. ^ chaoen be-
. S ) Der Sparsamkeitsknrs in Oesterreich
bet Oberaufsicht des Völkerbundskommiffars' Znnrier
mann geht man in Oesterreich iwmer schärfer § 2

WMSW
mmmß
Steinsockel ohne naehMrtwr ei ne* Morgens einen
Man will die^LeivZtaê D^ ^ 'nr̂vorgefunden hatten,
bessere Zeiten abwarten* Verborgenen

» wjf Z  M ; asss
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ÄU "LS “”’>irf2 ti« 4 t„n‘“ s
L L Ä * : 8 «*! ein. Man, - e& iff™

ÄäJS ? “1, SÄftS
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lassung. äte B & 6cl emer unfreiwilligen Ent.
Dienstzeit die anstellungsberechtiate
leisteten DieLK JÖ*Ä ^  Lebensjahr «fege-
eine VollbeschästiguM « €elfietin JC' Auch
«»gerechnet werden ß ^ * Staatsverwaltung kann
nJß ^ " L ^ bürgerstrcich. lieber ein kaum glaube
K * Vorkommnis^berichtet die . Volkswacht" in Frei
h" bw Bedürftigen der Stadt wollte ein Alfs-
Waaen ^ kburgers zirka 8 Zentner Reis spenden. Der
der^ ich^ « ^ fRet* iuhr vor der Karlskaserne, in
aber unter befindet, vor. Hier brach
aus 5 s ?/ « iT e« (ei.n Kompetenzstreit darüber
habe in Empfang zu nehmen
Gesv'ann̂ taiÄrerzielt  wurde , mußte das
» . i a wieder  abfahren und wird nun den
ben*  m  " aĉ Karlskaserne zu bringen ha"
geworden M « «'" hoffentlich darüber klar

®! rt L ? - J 1 ben Empfang der Spende, die
ständigst * Million Mark darstellt. zu.Wer bezahlt dre wohl viele Tausende be.
tragenden Mehrkosten für das zweimalige Anfahren?
der wü r^r *L  E Almosenempfänger . Nach
ter hÜs*w ”! ^alremscher Blätter befindet sich die Toch-
los ^Donna ^Nwa ^ spanischen Kronanwürters Don Car.

ÄÄÄ „ ,®te Mt Mit

m *n -fefili ns*r il ? rrreuzooru darstelw

ÄlÄÄ ' MtÄ £ $» £ „«? ; »« nm  Ä NnLK ..
nettnra L ' fi ' ÄÄ 'W » maetäuickt 0}X; » r vnpxei mcyt avyeben lahk"
gewarnt und für die « tüfutta Lhfnftr

btf 'anibecfnn? «J “ . *1# einznpriA » .filfir. «nr wll"8. 0 ” Kalschmunzerwerkstälten und̂
ttZS ,m Me  R " « sb- nk n«ch »'

Kunst und Wiffen . ,
Zur Frage der Rutengänger , j

Die UmschaiÎ Äurter wissenschaftlichenWoch4
* (hLr • ^ lMdet sich em interessanter Beitk^
wertvolles nbß  Rutengänger . Der Beitrag ist jf
K J wn l | eJ b° « « ner Persönlichkeit fW^

„Ich ^ • • - - •t : 11 lvreoergegeben . 1

Itvßt vßlOnbßlC - a.ober Uh»* ; angeyore — auch keiner oklB
unter sondere geologische Kenntnisse verfügt
schwer ßZißJVßu Us V\  Begabung zum »0
undbeit Seit 17 ^e - sehr zum Nachteil meine-' „,D.oe". Seit 17 wahren wohne ich in derselbe--

bezog drese April 1905, nach der «roßen
^ borausgegangenen Sommers , die den Ĝrund--
spregel um reichlich 2 Meter sinken ließ und de-

hab^ urzem n^ „icht wieder seine volle Höhe
d?n er-w° ^ ŝ » 5 ?̂ . E'n Fachmann versicherte,
erste S '^ bren häufig auf Reisen, erkrankte iä
nach der̂ e"rste»"v Störringen, ErregungszUstl-
1906 toifu a„£ *X$ af ? °rmalen Entbindung.
n rf) be? \ tl ?iin RreLevtr“ten in  verschlimmerten-E% oer zweiten Entbindung anderthalb̂ abre

aU*’  k hŝ smal verbunden mit katarrhalisch
atiuSuT«  Schlaflosigkeit. Von nun ab nI
§^^ ?̂ ^ ^s-chen Storungen immer mehr ru und ■zertweije qualvoll veiniaend

.»--m Wann/einem  wÄHriet

WZ-S -WMM
?Ä TÄl » ?”Mi. fie W i«T « ;s „ umS rnn
b ien ‘ iKÄ ’S 'M S . "", bll 'nM

Life y ^ Tänjarssss , * s

'en'“ton[m* i‘9* 'UeSi .'»« *“» b,t  DMqnen.'
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»™ >°m tft nun (ein Rnch,olg« Sneben '

Roman von Johann van Dewall.
Sie fuhren beinahe alle Tage an derselben vorüber, er ftua

v:«rrquita gelegentlich, wie ihr dieselbe gefiele.
Eine eingehendere Besichtigung der inneren Räume folgte

und da alles gut und zweckmäßig befundeck wurde, so ward man
bald handelseinig.

Der Kommissionär, welcher diesen Kauf zum Abschluß brachte
erwirkte günstige Bedingungen und benahm sich bei der ganzen
Angelegenheit so rebll und zur Zufriedenheit, daß Wahlendorf
eine nicht unbedeutende Meinung von seiner Persönlichkeit und
seinen Eeschäftskennimffe» bekam; auch hatte jener Herr Birken-
feld eine angenehme Persönlichkeit und gewinnende Manieren.

Er unterschied sich von den meisten seiner Kollegen dadurch,
baß er nrcht kleinlich war. Er hatte eine gute Erziehung genos-
>en. war weitsehend und voller Projekte, an deren Verwirkli¬
chung lerder brr MgxM an einem hinreichenden Betriebskapitalihn hinderte.

Unter dem Vorgeben, daß diese mehr ländliche und Mer ge¬
legene Wohnung seiner angegriffenen Gesundheit zuträglich
wftll U>UI*i€  dieselbe gekauft und der Umzug unverzüglich be-

Ta es sich hiebei herausstellte, daß das .neue Haus nicht im
mat; den ganzen bisherigen Troß an Dienerschaft und

P,erden aufzunehmen, so war nichts natürlicher, als daß ein
xci.  derselben abgeschafft wurde.

D,e alte elegante und kostbare Wohnung in der Stadt blieb
milllerwetle brs zum Kündigungstermin zwar leer stehen aber
was hieran verloren ainL. wurde anderweUig dovpelr erspart.

Bon den eigentlichen Beweggründen dieses Wechsels adnte
nieniand in der ganzen Stadt etwas.

So saß denn das junge Ehepaar gegen Ende des Monats
ff “' '"/elner stattlichen Billa, mitten zwischen Garten und
Harr, uno alle Terle waren zufrieden mit dem Tausche welchen
man gemacht hatte. ‘

, Mariquita fand es bequem, im leichten Morgenklside sich
draußen ungeniert zu ergehen. Sie ließ ihre Hängematte befe-
sttgen unter der Logia und. geschützt gegen die Unbilden des
i 'ßT  rf b0f)  7 ' " en im Grün und zwischen Blumen, schau-

füglich , wie st- es als Kind getan hatte,
rauchte ihre Zigaretten und empfing die Bekannten, welche sich

hier ebenso pünktlich einstellten wie in der alten Wohnung.
. .„A^ hlendorf dagegen war ganz Geschäftsmann. Er machte

Wefer 8e0£n bestimmte
! S Beköstigung selbständig übernahm, er machte
auch den Entwurf zu einem Budget, in welches er alle auüer-
mLentlichen Ausgaben mit berechnete. Mit vieler Mühe und
Wen?a« % n lea*- eS  Eh-« das Mehr und das
er dÜst-i " / ' bere.nstimmung zu SringKn, aber freilich mußte

£ AugMben beinahe auf Null reduzieren,
„„h s .fe« e”e®* 1*** ““ lchranste er em, er bchßelt nur vier Wagen-

Reitpferde, obgleich feine Sta « Wen viel mehr Gäste
^ bi6feS  ° Pfer "Jülich °m

■>,ß 0: mit b,em ^^stEn Willen zu sparen und nach reiflicher
SfnK ff0/* 6* ^ "blendorf seinen neuen Hausstand einge-

' m bem e,0encn ^im die Fruchte seiner
We b ün̂ Kî "^ ^ ß ernie-"’ ~ zufrieden zu leben mit
We,b und Kind, m engsten, herzlichsten Anschluß an dieselben.

Ä e Ars ä"
Ä mu asoraanr ^ ^ ^ "^ ÄunüL -!. nicht allein d
unb i»ßÄI ß ^ . verschiedenen Kuren bei ~
cautta" keine Linderung. DregnngsijUsiande, Schlaflosigkeit und va-omoto

^obackitet" £hhr e\  b^ Vksöchiich in der Städtwo
banSLLVmr -!"LL °Snd ""' ®" '"

Ä * ä mfÄelf ' Cn U, “
SSeWhi : Graeve, kennen der mlö

or>°n-r vhue. Nute konstatierte: Ich weih kckon,

Äifft “ s d

KS « SK * meines Bettes entlang fließt.
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SimnEltoUfeKh zunächst einen ^
SS S r, t kpater einen Wohnungswechseld
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den Schein zu bewahUden Lästigen keinen
Gesprächen zu geben.

Alles ließ sich befriedigend an. sein- Hoffnungen schien
Erfüllung zu gehen. Bei seiner Frau hielt die StimmuR
vor. Das neue Haus behagte ihr ungemein, und um so
als die Jahreszeit ganz besonders lieblich war — Die *
faß auf ihrer Matratze mitten im Grün, und' wenn sie
nur ern schwächliches Geschöpfchen war. so schien sie doch3
SonnenMw " fÜl  Ihlendorfs zärtliches Vaterherz der t

er !achte. wenn er das kleine Geschöpfchen sah das ^
quita ihm geschenkt hatte, sein ganzes Herz kam -n I

I Wallung, und das Kind lächelte seinen schönen Vater an
streckte seine Aermchen nach ihm aus mit allerhand uns-
lierlen Lauten, während es der Mutter und diese ihmfremd blieb. '

Sas war Wahlendorfs einziger und wirklicher Kumm--MLlS.
. vor Tat — feine Frau schien etwas wie eine une-l
tuhe Abneigung gegen die kleine Jesephine zu haben, si-
schaftigte sich beinahe gar nicht mit derselben, sondern’il
liefeJte für gewöhnlich gänzlich ihrer Wärterin., Wahlendorfs Gesundheit kräftigte stch sehr bald hier»

Ben, er konnte seine Funktionen als Hofmarschall wieder0
nehmen. Allerdings war er hiedurch gezwungen. Mariquit- "
allem zu lassen, aber da er das Einkommen, welches mit
StetfunB verbunden war. nicht entbehren konnte unter5
jesißen Verhältnissen, so war er gezwungen, diese Unan?
Uchkeit in den Kauf zu nehmen.

Eortschung folgt.)



9 COO Dl-ersuchspersonen' das n*m  an ' baß
chsbankno^ hätten und das N,.srE ^ ohne Nute ge.
i ->2 is>' s Ergebnis Pi»»* §Är 0en  der Rute hielt man

echten ganzen und demAutosuggestion.  An
formteL° nahm man an " ^kannte der Rutengän-
LyHoIUM  borfirtns«« daß an der betreffenden Stelle

t echten"nunzen und dein ru»«»;» <̂ ».v,uggel»vn.
geformte®° nahm man a? S lrtanntc bct  Rutengän-
darßelle-c vorhanden se"n LI „i " betreffenden Stellein derk so stark in ibm 8 *. imb b,e’e Uebevzeugung

* H - ulkte Absicht «25* / ^ CF unwillkürlich und ohne
?b senkte/' Hebung  folgend .'

in der
t. Die ' ,7' ' »»"na

ckstriche,^^ * besmnd'r^ ^ . Winzer behauptet nun aber,
b-n E Erfahr̂ Nach7L ^ ab̂ besitzen und an°^sers auf die H„ ät!;AaÄ daß d,e Nahe
n,
den la„ê .k- rsahrnvg gemachtV. ^ r,»» l |l fV » -7
hmungen«assers auf die Nerven̂ in-^ en, daß d,e Nahen iiw du" ernen starr-» ^ -7..-, . etn& Menschen unter Um.
"’JSen »K wird ausüben kann. Die Wis.
tten uild̂ gen. ^ mrt dresem Fall wohl noch weiter

>tt.

Lokales.
3 j . - ^ t8es ^cim  M . den 14 . April 1923.

A?' i?^ b» eien ist eröffnet, ©e
ler, ordent-
und Sport

hiesigertt' °g ^ i- sie in einen'Eart^ hiestger
nt >tam Lfiniiis' ^ und sich an der Pumpe zu schaffen
SH » «flÄÄ »S ™ M. mtt
emeJ  iRichtuna JSf ? ." »uv diese entfernten sich

>,Km  h « ÄLM 3tKtnioÖ» janbilt
mgängeH betreiben̂E . ' ? \ QS  Stehlen von Metall-
ler otlrBheiter zu werden für diesen Sommer jae versrN- u.

l" mÄ ? ndig" 7achß!ndê Na'^ ^ " tungsdruckereien. Um
oerfelbe">r preußische Min^ r S» lindern,
großeri hr,,  i n De*̂ hLm' ' 3nnern  eine Verfügung
Grunds.jung der Lel>en°k">̂ !̂ ^ Aufdruck gibt, für die
und b"z Maßnahmen öet  neben den son-J rttunoVrj !" J UI  Liderung ihrer “ 'e!> " eugriahNlen “v‘ ■v *' l|c neuen wen |un»

ntun flsörud«iPiplUr.̂uderung ihrer Notlage auch
r̂ n7e jlt len Druckauiträno'Û glichst mit staatlichen und kom>

indunĝ Cedackt- , v ««*u Heiu||*u
^afire ifn ^eiter "^ u"^ E' Für die Eedächtniskapelle
rrhalÄ ^ t 500 Mark ÄÄ Herrn Pfarrer Klein von Un°
"Sg - r beesl  10000  Mark.b neŷ Echiff, 8l- 10000  Mark.
u Äl irn Pchtvelkewr bkhein. Tine wertvolle Reue-

^ vii-'aführung r7 bem besetzten Gebiet bedeutet
i Ä-» iwischen LudwiaL "''^ ^ Schiffspost,l bei Äk" Milchen Lurwia?bn? "" ^ Schiffspost auf dem

lug. Dis verkehrt täglich5 »̂ °" ""b Köln. In jeder Rich-
somototzn^LmpfschiffU. m̂ ern Dampfer der Köln-Düsseldorfer
üadiweh' )fl(1 tzes l̂ischaft, der Post mit sich führt.

Felsen E "00 Markschein
. as5 '°' «> au ioüMQ" t " .r ?I' e"? a»,tir b' n

taein »# ®te[e' irtofen̂ °00  Mark in den Verkehr ge-
,dtwE rcchlgsE„ , , °uf weißem Papier gedruckt,
L “IfewfWr ÄS *« WT . - Üdie H orangefarbenene?lr lettc  Stoffauflage mit grünen

r der.J Cie befinde? ll̂ rn trägt. 3n der linken un-

"Ä fc  dm - s 'oÄ 'b.' a’ 6e6Ä0U,m'""BaUTn<re - «. v a vorvein d. I
enfchen' Ern Geidflück ^ .
em Mink der Proom, Von derLan-
g aus)000 Mark b-r». EÜsafen wird jetzt ein Geldstück
;änger den prächtio»,-^ ,gegeben. Es trägt aus der Rück-
treten, Das Stü^ ^" Ôierten Kopf des Frsiherrn von
s.chvm Ms Fünsmarkffn7-̂ wesentlich größer ist als ein
•\t al -^ in<  flet8;lt‘ 'l »US-m- L-g!«« ng oon« Upl-I

ner, Ü̂ szrrk̂ J Sprechtage für Kriegsbeschägigt«
fließt. Avus die ^ gungsamts Wiesbaden. Im Hin-
tigtew offeu werd-n ^ °'^ wierigkeiten und die hohen Ne-

„ Svrechtaae„f.”0? Monat April ab in Wiesbaden
"Ä,, -Dnd vierten^ ?Ehalten und zwar am zweiten Diens-
ÄAnochm . Die jeden Monats von 12 bis 225ä ^*.fiunB,aS; ®» aßeftr— — ^ -enveri<v-6ungsam̂ sm? re ?l aße  Ünden im Gebäude des
und Die Krî Esbaden. Bertramstraße3. Zimmer

mbcn sgüBtiger aVl̂ beschadigten können für die Folge
rtcns di- N-jr̂ Ort Wiesbaden erreichen—wundrtens öie Reise Dtt  Wiesl.. . . .. «...
wblew.rthopäd fch-n̂ Ftarnz ersparen. Der Schriftwechsel
-new >pädis2 En Sachen wird na^ - Jdermen, svpadisch!»^ Sachen wird nach wie vor von
tnissef '̂ .u -versorgungsstelle Mainz erledigt.
« !--!̂ Schulen°'« !!n ^ Mundart. Bon jetzt ab wird in
:n St-slichtigt weru-« r "assauische Mundart mehr be-

-mittel ist 7 -" b'vher. da ste ein zweckmäßiges
schi-n-̂ chlrinhaltd? " -.Schülern das Verständnis und den
.mun- n 2chul7j7mHochdeutschen zu erschließen. Inder
m s- -4h d,r L 1 r̂ " den die Lehrer nicht nur den Ge-
vie flyl, sondern Mundart durch die Kinder zu-
n st- ' Üch den Kind? n '̂Elbst sich häufig derselbenb edienen
»och znien,u gewinn/» verständlich zu machen, rhr Ver.
der-^-ffnen. 8Bei7 « deu Schüchternen den Mund

>Unterstuw7 °V ^ ' nr}°  Anschauungsunterricht auf
- We-den neben den hochdeutschen Aus... --.r 'Z'LS "! vr & ssns

"..E ."°vusL '̂LLNLa" t Äusinü it»i -1 brc Sprachlehre, im Rechtschreib
«..> °ll.n Stufen towit

n äî nbatt *ur g» ll , “" b Mittelschulen die nassauische
.dun. ^ m..? E'ßlmch'mg und Erklärung häufig An-

mm-r ' Eevichw? -^ " ^EUtsche Sprichwörter. Kinderreime
^  benutzt " art  geeigneten Stellen des Unter-

un-r̂ ^
>V nochL °7, ..Vvrlchüffen auf die erböht-n Ren--rn « °em Abanderunasa-k-u, nochh " »iL 'lf r,(0u0en «ns die erhöhten Ren-

«ogrseh "si.? banderungsgesetz zum Reichsversor-
. dk̂ baden' tett/Das  Versorgungsamt

F Abänd„ Efolgendes  mit : Durch das Gesetz
ie*JVnm:ge[efeeU0n9hbeö ^erchsversorgungsgesetze, und Alt.

vorl,sat7n dem Reichstag zur Beschluß-
'0 ^ tz und A » , 1' ? ° EN dre nach dem Reichsversorgunas-
Z . Wn ? ^ gewährenden Versorg:
a" »ein e ftö&T i Bt/ fun0^ om L Januar 1923 ab all-

werden. Da di- Verabschiedung des

Gesetzes und seine Durchführung noch geraume Zeit in
Anspruch nehmen kann, werden jetzt schon Vorschüffe
gezahlt. Die Anweisung der Vorschüsse erfolgt von
Amtswegen durch das Versorgungsamt. Dis Arbeiten
stnd bereits in Angriff genommen und werden vom Ver¬
sorgungsamt so beschleunigt, drrß die Vorschüffe zwischen
dem 10. und 20. April 1923 ausgezahlt werden. Die
Auszahlung erfolgt durch Postscheck, so daß jeder Emp¬
fänger den zustehenden Betrag nach seiner Wohnung
zugestellt erhält. Es ist nicht notwendig beim Versor¬
gungsamt oder der Fürsorgestelle oder dem Postamt
wegen dieser Zahlung vorstellig zu werden, denn die
Angelegenheit wird vom Versorgungsamt unter allen
Umständen in der obengenannten Frist erledigt sein.
Bei dieser Gelegenheit teilt das »Versorgungsamt noch
mit, daß an Sterbegeld in Zukunft gezahlt werden:
a) wenn der Tod die Folge einer Dienstbeschädigung ist
in OrtsklaffeA 100000 Ma k̂. in Ortsklasse B ' und E
90000 Mark, in OrtsklasseD und E 80600 Mark, d)
sonst die Hälfte der vorstehenden Beträge.

Verringerte Eas -, Wasser- und Strompreise. In
Solingen hat die Stadioerwaliung infolge der Ermäßi¬
gung der Kohlenpreise die Gas- und »Wafferpreise mit
Wirkung vo,n 1. April und die Strompreise mit Wir¬
kung »om 1. Mai herabgesetzt. In Bonn gilt die Er¬
mäßigung auf dieser Preise schon seit dem i . April.

* Weilbach. Ende April beginnen in der hiesigen
Frauenschule die neuen Kurse für die praktische Aus¬
bildung von Mädchen aller Stände. 1. Einjährige
Kursen für Maiden mit Abschlußprüfung unter staat¬
licher Ausficht(höhere und mittlere Schulbildung. Auf-
nahmealter 17  bis 30 Jahre ). 2.  Fünfmonatskurse für
Mädchen von 14 bis 25 Jahren mit Volks-, M .ttel-
und höherer Schulbildung. Die Schülerrinnen werden
möglichst ihrem Aller naa, in oersrt-iedens Gruppen ge¬
teilt und der Unterricht danach gehandhadt. Mädchen
aus der Umgegend können zu Hause wohnen. Im
Maidenjahr wird mehr theoretischer Unterricht erteilt,
da es die Vorstufe für die Ausbildung der Lehret in
der Landwirtschaftlichen Haushaltungskunde ist. In d-n
fünfmonatlichen Kursen ist vorwiegend praktischer Un-
terricht, das Schul und Kostgeld ist daher niedriger,
dasselbe kann auch in Naturalien bezahlt werden. '

8port und Spiel.
Sportoerein 09. Morgen Vormittag 9 Uhr Training

sämtlicher»Mannschaften. Durch die ungünstigen Ver-
kehrsoerhältnisse ist es sehr schwierig Gegner zu verpflichten
und deshalb Pflicht eines jeden Spielers stch am Trai¬
ning zu beteiligen.

lnkernattonsle kutzbsNIpiele in der Sdjroeiz. Am
14. und 15. ds. Mts . wird der Süddeutsche Meister,
Sp.-Vg. Fürth, zwei Wettspiele gegen den Fußballklub
Zürich und den F.-E. Blue Stars austrogen. Zwei
Städtespiele Zürich-Leipzig sind für den 21. und 22. Mai
abgeschloffen worden, während am 28. April Old Boys
»Basel gegen den Fußballsportverein Frankfurt spielenwerden.

MMMmn der Mnit Wrrbem.
Bekanntmachung.

Ts wird darauf hingewiesen, daß das freie Umher-
laufcnloffen von Gänsen, Enten etc., sowie das Fuß¬
ballspielen, besonders auf der Eemeindsbleiche»erboten
ist. Übertretungen werden bestraft.

Brandholz -Bersteigerung
im Gemeindewald Flörsheim a. Main.

Am Mittwoch, den 18. d. Mts . kommen aus den
Distrikten1. 23. 28 und 36 nachfolgende Brandholz¬
sortimente zur Versteigerung:

28 Rm. Gichen-Scheit, 35 Rm. Eichenknüppel
20 Rm. Kiefern „ 37 Rm. Kiefern „

18 Rm. Eichen- und Kiesern-Reißknüppel,
10 Stück Kiefern-Wellen und 1 Rm. Kiefernstockholz

Zusammenkunft und Anfang Distrikt 23, nachm1 Uhr'
Flörsheim, den 14. April 1923. ^ 9

_ _ Der Bürgermeister: Lauck.
Büchertisch.

Eine verspätete Ehrenrettung bedeutet der vierte
Band der soeben erscheinenden neuen Brockhaus-Samm-
lung „Alte Reifen und Abenteuer", der den Titel:
„Peter Kolb, Reise zum Vorgebirge der Guten Hoffnung"
trägt und von Dr. Paul Germann bearbeitet iff Neker
Kolb ist ein biederer Rektor aus dem Anfang des 18
Jahrhunderts, der die Gelehrtenschule in dem frLnki?tb-n
Städtchen Neustadt an der Aisch leitete. Er wurde von
seinen Zeitgenoffer als Lügner hmgestellt, weil er von
fernem langjährigen Aufenthalt in Südafrika Fabeln
üb«' dre Hottentotten in die Welt hinausgejandt habe
und das Volk, das er m einem dicken, mit Kuvferftichen
reich ausgestatteten Folianten schilderte, ist wegen seiner
merkwürdigen Eigenschaften von den Weißen vielfach
scheel angesehen und verachtet worden. Beides aeickab
sehr mit Unrecht. Die moderne Wiffenschaft hat. worauf
der Herausgeber nachdrücklich und überzeugend hinweist,
dargetan, daß das, was Kolb beobachtet und aeschilderi
hat, fast in allen Punkten auch heute noch zutrifft und
die mit wiffenschaftlicher Liebe ausgeführte bxingshende
Cchrlderung, die Kolb den Hottentotten angedeiĥn läßt
beweist, daß dies Volk besser ist als sein̂ Ruf^ Es ist
Kolb ergangen wie Herodot, dem Vater der Geschichte,
der auch anfänglich verlacht und verspottet wurde weil
er seltsames zu berichten hotte, bis sich^|e Mabrbeit
^iner Erzählung herausstellte. Daß der wackere deutsche
Forscher geradem unserer Zeit aus seiner Vergeffenheit

und aus dem falschen Lichte herausqehoben wird, in
oas er geruckt war, ist ein besonderes Verdienst der neuen
Sammlung „Alte Reisen und Abenteuer". Wir können
r-en Band nur auf das Wärmste empfehlen und freuen
uns sehr, imnn auch die hoffentlich bald zu erwartenden
Menden Bände durch ähnliche Vorzüge ausgezeichnet

BkkMtMM.
I Dre nächste Sprechstunde der
Mütterberatungsstelle sind et am

— . - Mittwoch, den 18- d. Mts . nach-
mrttags von 3.30 Uhr ab im Josefshaus statt.

Gechäftsf. Ausschuß des Wshlfahrtsvereins;
örIf Noerdlinger, Lorenz Hartmann,

_Vorsitzender Schriftführer
^sttzolifchsr Ksttssdisvst.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse. 9.48 Uhr Hochamt.
2. Sonntag nach Ostern. Schluß der österlichen Zeit. 2
Uhr jukram. Bruderschaftsandacht4 Uhr 3. Orden.

Montag 0 Uhr 3. Seelenamt für Gerhard Rühl. 6.30 Uhr Amt
... . kur Fam. Bäcker Gerhard Ruppert.
Dienstag 6 Uhr hl. M. für Philipp Josef Theis (Schwesternhaus)

6^0 Uhr Jahramt für Wilhelm Klein.
^ 1 ? Uhr . Amt für Luise Jahn geb. Bachmann 6 30 Uhr

Amt für Familie Stuckert und Unkelhäuser.
^Evangelischer Gottesdienst.

_ _ Sonntag nachm. 2 Uhr. Gottesdienst.

Vereins-Nachrichten.
****** f qn' nhr'r 48“-̂ '>. 9l.btL Sänger. Morgen Sonntag früh«««, Smgstunde in der Ricdschule. V

tf>' f®iJ*“e"f”*“ ‘n* Morgen abend um8Uhr ist die Adschieds-
nm1 ,!̂ «E>ochw. Herrn Präses Kaplan Bretz. Mittags
Berein« n -tztzotograftsche Aufnahme unseres
mital̂ Vr  muhen erscheinen. Auch die Schutz-nntgueder sind herzlicĥing-l ,vn.
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95) Auf schiefer Ebene.
Roma» von  Johann » an Dewall.

Uebrigens kamen Wahlendorf schon damals in müßigen Stun¬
den allerhand Gedanken in den Kopf, wie er wohl imstande
wäre , durch eigene Anstrengung feine Einnahmen zu vergrößern,
denn di« Vorstellung war ihm furchtbar , Mariquita könnte an
seiner Seite entbehren.

Als er zum ersten Male wieder seinen Dienst tat bei den
Majestäten , beglückwünschtePrinzeß Durchlaucht ihn zu seiner
Villa.

.Eigentlich ", sprach st« ernst-freundlich, ihn immer noch mit
dem alten Blick ansehend, sowie von seine« Interessen die Rede
war , „eigentlich hatte Prinzeß Friederike Ihnen ein solches klei¬
nes Schloß zugedacht, wie Sie es soeben in Ihren Besitz gebracht
haben , ich glaub « sogar, sie hatte dies Ihnen gegenüber selbst
ausgesprochen. — Allerdings bei einem Krösus wie Sie braucht
m- n nicht gerade peinlich zu sein im Worthalten ."

„Durchlaucht find sehr gütig !" erwiderte Wahlendorf lebhaft
errötend , und es bleibt dahingestellt , ob er es vor Freude tat,
daß man ihn noch immer für einen Millionär hielt , oder vor
Bedauern , daß er er nicht war . ^

Prinzeß Aurelie wechselte schnell da» Thema eines Ge¬
sprächs, welches ihrem ehemaligeu Freunde peinlich zu sein
schien: sie meint«, ihre Worte hätten seinen Stolz ein wenig
beleidigt , und frug ihn eiftig nach diesem und jenem, über seine
neue Einrichtung , sie sprach die Hoffnung aus , daß fein« Ge¬
sundheit sich nun völlig wieder kräftigen würde , und frug , ob
st« sich das neu« Haus in den nächsten Tagen einmal anfehen
dürste . Sie hielt auch Wort und kam und war außerordentlich

liebenswürdig z« Mariquita und herzlich zu der kleinen Jo¬
sephin«.

Frau von Bodlar hatte einen heroischen Entschluß gefaßt:
ste ließ sich von Kestner malen . — Ehe die Sonnenhöhe des
Daseins überschritten wurde , ehe der erste stlberne Faden sich in
ihre rabenschwarzen Locken mischte, wollte sie ihr Konterfei
haben , gemalt von Meisterhand , zum Fromme « der gegenwär¬
tigen und der zukünftigen Generationen.

Diese vortreffliche Dame benutzte nun di« Stunden , wo ste
gezwungen war , stille zu sitzen, um wenigstens von ihrer Zunge
einen möglichst ausgiebigen Gebrauch zu machen, und da sie den
unwiderstehlichen Drang hatte , sich in anderer Leute Angelegen¬
heiten zu mischen und überall ein wenig den guten Geist zu
spielen, so kam ste ziemlich ungeniert auch auf das Verhältnis
zwischen Kestner und Eva Eirschner zu sprechen. — Nachdem
sie den Maler durch ihre Fragen erst weidlich gepeinigt und seine
Geduld und Höflichkeit beinahe erschöpft hatte , kam sie mit ihren
guten Ratschlägen und Moralpredigten hintendrein:

„Ja , mein lieber Professor . . . Sie tun wirklich ein Un¬
recht," sprach sie eines Morgens , kurz nach jener Promenade,
welche der Rittmeister so unangenehm unterbrach , direkt auf den
Gegenstand losgehend , „glauben Sie mir . Sie handeln unrecht
an dem Mädchen und an sich selbst. Sie verderben ihren Ruf,
hindern sie zu heiraten ünd sind selbst behindert , eine anständige
Partie zu machen. Sie sollten der Sache ein Ende machen,
sollten die Eva Eirschner bereden, die Stellung , welche ihr die
Prinzeß angeboten hat . anzunehmen. Werde gerne meinen Ein¬
fluß dort geltend machen, damit die Stelle der Garderobefrau

i
halb wieder frei wird. Wird daun Gras drüber wachse«,
machen Sie ein Ende!" .

Kestner zog die Stirn gewaltig kraus bei dieser ««F
Ansprache. Er machte der Sache auch ein Ende, allerdings
einer andern Weise, als die tapfere Dame es erwartet
Nachdem er nämlich eine Weile lang mit finsterer Mie^
gehört hate , legte er plötzlich Pinsel und Palette weg un-
klärte derselben, daß er eine jede unberufene Einmischung
fein Privatleben auf das Entschiedenste zurückweisen müsst-'
daß er auf die Ehre verzichten würde , di« gnädige 5 t9 *,
malen , wenn sie noch einmal ans diesen Punkt zurückznkoF
versuchte. „

Infolgedessen hielt die Oberjägermeisterin unfern
Freund zwar für einen groben Kerl , ließ ihn aber doch
Folge in Ruhe . .,

Sie hatte aber auch einen sehr unglücklichen AugenM
wählt für ihre Ratschläge, die stattliche Dame , denn beinah
rade dasselbe, was ste dem Künstler vorschlug, hatte ih^ '
heutigen Morgen erst sein alter Lehrer , der Professor ^
gesagt, ein hochachtbarer Mann , gleich sehr als Künstler ui^
Mensch. Es war das ein eigentümliches Zusammemrefft»
machte Kestner außerordentlich ernst und gereizt.

Der alte Herr hatte  ihn gestern mit Eva zusammen im
garten gesehen und hatte sich heute das Herz genommen, Wj
berühmten Schüler ins Gewissen zu reden. Er hatte
zu diesem Zwecke ihm heute früh  einen Besuch gemacht- ,
hatte ihm oorgehalten , daß ein jo bedeutender Künstle^
er, eine öffentliche Person , dem Hofe nahestehend und
Volke gekannt und verehrt , auch in seinem Privatleben de.
mäh zu handeln und sich einzurichten hätte . (Fortsetzung P. —

BmoBwm&wm'ismsuamm

Herrenstoffe des Beste I8r Kostüme

Frau Ww.

Löw enstein , Main®
Bahnbofstr . 13. Kein Laden, nur 1, Stock . Nur I Minute vom Hauptbahnhof.

das grosse Spezialhaus für
Babnhofstr. 13

Herrenstoffe Kostümstoffe
140/160 cm breit 130/150 cm breit

bietet , solange Vorrat reicht , zu bedeutend herabgesetzten Preisen an:

, j.  ff 140 cm br„ strspazierfä ., gute Qual.Armieret HTTP >n schön. Must., auch vorzügl. für
nnz . u ^ oiune Hosenu . Kn.-Anzügegeeignet , Mk.

500

Anzugstoffe in auserlesenen schönen Dessins z.
T. reine Wolle Mk. 34000,28000,22000

in apart . Dessin , 150 cm br . für Anzügeff v in clptfil, Uw&alUjw _
Homespune " ■“X 2,a
Hosenstreifen herrlich « Muster u. beste Qual.

Mk. 27000, 22000

9
| | 500

13
16

500

000

P AtfiP Vt  m ITl nr ^imP 1 allerf .Ma&ware , in Blau, Schwarz
IVCillC IVd .IlIlli ^ ai UC  Harengo , mod. Dessins , hell

und dunkel für elegante Anzüge, Paletots und Hosen weit unter Preis.

L r . , rj/ -v-f 1 Posten , 90 cm breit , reine Wolle, in
^UCVIOl allen Farben Mk.

500

rj 130 cm breit , reine Wolle, schwere Qualität IO
1CV IUI schwarz , blau und farbig \ £-

Gelegenheitskauf!

Diagonal Foules ’w.™5ri :m.*r̂ Ä 14
.19

500

500

C " r \ \ Enorm  billig!
^OVeiLUai  130 cm breit , reine Wolle, Qualität»w. Mk,

500

nur 130/150 br . in Gabardine , | ^ 500
lo an

v j «« i C *C* nur iQuj iqv.
K 0 ^ 11  im ^ TOTTP Kammgarn, Foules, Tuche und in
rVUÖlUlll ^ lUllC . „ .mod . Färb . u. best . Qual. v. Mk.

bedeutet! Hai
BlUtenweiBeWa ««!!?
Schonung der Stoff
Ersparnis an flrhj l

und Kohle,  jj nl
1sichere Desinfektif / me|

J den
Nur in Originalpak *# t . i

m niemals lose . I / , ,m ' tDet
HENKEL fi best

oussELDonPy hei,
sBtza,

3«löj[ln!laoesplwei
taufe ich Lumpen. Alt«̂ All!
Papier , Flaschen und , gtn
Metalle , sowie Hase»>', sj„ ^

8ämtl!cbe Puttemutaten besonder»
billig

Llsgaute Anfertigung unter Garantie
für tadellosen Sitz. Aparte Damen-Jakettfutter

Hole auf Wunsch stets

% m  Mck' etni

nä  totnBauschule oP aus
Meister- und PolierM!

Eintritt : Aug,  Okt . und Jl(| «US
Ausführliches Programm

Slilat-, Kshlmbi-, GmiiieOMjW.
» WbllkßflllüM »

sowie all» anderen Bedarfsartikel für den Garten empfiehlt

Friedlich 8im. KrlsmimSneMf.
tiehrne während der 8abn »perre bei günstigem Wetter

meine Sprechstunde wieder auf und bin Sonntag» zwischen
10 und 12 Uhr, wie bisher,

im Gasthaus „zum Hirsch“
und nach Aufhebung der Sperre wieder jeden  Sonntag
anwesend.

Telefon 5298 Körner.
Karn, Prozessagent

Frankfurt a. M., Langestra &e 38.

Jimntr SMIMWU MWMlSkWg
för das Rhein -, Main - n. Lahngebiet G. m. b. H.

Lnifenstraße 17. — Wiesbaden — Lnifenftraße 17.

Lieferung gediegener
Küche«-, Schlaf -, «nd WshuziMmer-

Giurichtungen
für KriegsteUnshmor und Minderbemittette Tsil-

zahutng ohne Preiserhöhung gestattet.
Teilausstellung in Sossenheim bei

Schreiueemeistsr Johann Fach.

O»ZOnsm dringt(Mi . #

Nie wiederkehrende
Gelegenheit!

Aus Privathand zu verkaufen:
„Brelmis Tierleben “ vollständig
neu, letzte Auflage, 13 Bände in
Halbleder , l ji  unter Ladea - Preis.
Näheres im Verlag der Zeitung.

Stzsoe hsmittiilhk

Ferkelm LUer
hat nächste Woche zu verkaufen

Phil . Z «k. VSmel,
Schweinehändler, Bilbcl.

Bestellungen nimmt entgegen:
Franz Breckheimer, Frankfurter Hof.

Sätntl . Lack - u. Jarbwarctt
sowie Gips und Kreide, Leinöl , Terpentinöle , Siccatio

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Mesch Hauptstraße.

Erdal
Marke Rotfrosch - Schuhpasta

«lei
'tenfi
rötlj
Sette_ _

♦ »oll

W « rntr * Merl*  A . - G . M<

Lack © und Oeifarb*
«vsihrter Friedensquali «i' . ^ichmännisch ĥergestellt. L«i^

®nt}
die

Fußbodertol , Kreide I» Q uaUtrtt, Borns , Gips , sämtliche
Minerals «: !" -.. Chemische Buntfarben

8rar

Farbenhaus Schmitt. Ttf ".
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